Weiterbildungscurriculum Pädiatrische Intensivmedizin

der Klinik für Kinderheilkunde I des Zentrums für Kinder- und Jugendmedizin des Universitätsklinikums Essen: 

Das Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin gliedert sich in die Kliniken Kinderheilkunde I, II und III. 

In der der Klinik für Kinderheilkunde I sind die Bereiche pädiatrische Intensivmedizin, Neonatologie und Neuropädiatrie zusammengefasst. 

Die strukturierte Weiterbildung in der Zusatz-Weiterbildung Pädiatrische Intensivmedizin findet somit in der Klinik für Kinderheilkunde I statt. 

Die Weiterbildung beginnt nach der Facharztweiterbildung, bzw. frühestens im letzten Jahr der Weiterbildung zum Kinder- und Jugendarzt. Das Konzept zur Umsetzung der Weiterbildung in Pädiatrischer Intensivmedizin erfüllt die Vorausetzungen der Weiterbildungsrichtlinien der Ärztekammer Nordrhein. Darüber hinaus finden gezielte Fortbildungen und Vertiefungen im Bereich der Forschungsschwerpunkte unserer Abteilung statt. Die Zusatz-Weiterbildung baut auf den Ausbildungszielen der Rotation im Rahmen der Facharztausbildung auf der Pädiatrischen Intensivstation auf (siehe auch dort) und soll zu mehr Selbstständigkeit in der ärztlichen Betreuung auf einer Pädiatrischen Intensivstation führen.

Die Weiterbildung findet im Schichtdienst auf der Pädiatrischen Intensivstation K1 statt. Gegebenenfalls ist auch eine sechsmonatige Rotation auf die Frühgeborenen-Intensivstation möglich.

1. Allgemeine Aspekte:  

Ziel ist das Erlernen 

I. der differenzierten Diagnostik und Therapie von Organversagen, insbesondere von

· Kreislaufversagen (unterschiedliche Schockformen, Volumen- und Katecholamintherapie)

· akutem und chronischem Lungenversagen (inklusive differenzierter Beatmungstherapie, Entwöhnung von Beatmung, Therapie des ARDS)

· akutem und chronischem Nierenversagen einschließlich des Einsatzesextrakorporaler Nierenersatzverfahrenund Betreuung nierentransplantierter Patienten
· akutem und chronischem Leberversagen, (hier insbesondere Gerinnungsmanagement, hepatische Enzephalopathie, hyperdynames Kreislaufversagen, Bridging-Verfahren bis zur Transplantation und Betreuung lebertransplantierter Säuglinge und Kinder)

· akuten neurologischen Störungen (Koma, Krampfanfälle) 
· akuten Veränderungen der Blutgerinnung (Disseminierte intravasale Gerinnung)

· Knochenmarkversagen im Rahmen maligner Erkrankungen

II. der differenzierten Diagnostik und Therapie schwerer Infektionen (Sepsis, nosokomiale Pneumonie u. a.) sowie der Grundlagen von Hygiene in der Intensivmedizin (Prävention von Infektionen, Maßnahmen bei multiresistenten Keimen)

III. der Grundlagen von Lang- und Kurzzeitanalgosedierung (Medikation, Monitoring, Scoring-Systeme)

IV. der physiologischen Besonderheiten im Neugeborenen-, Kindes- und Jugendalter unter intensivmedizinischen Aspekten

V. der Besonderheiten der Pharmakotherapie im Neugeborenen-, Kindes- und Jugendalter unter intensivmedizinischen Aspekten

VI. der psychoemotionalen Betreuung schwerkranker und sterbender Kinder sowie deren Eltern

VII. von krankenhaushygienischen und organisatorischen Aspekten der Intensivmedizin

2. Konkrete Aspekte: 

Ziel ist das Erlernen 

I. der selbstständigen Durchführung lebenserhaltender Maßnahmen wie kardiopulmonale Reanimation, Defibrillation, Intubation

II. der selbstständigen Durchführung von Katheterisierungen wie Anlage von zentralen Venenkathetern und arterielle Verweilkanülen sowie Pleura- oder Aszites-Drainagen, einschließlich ihrer Lagekontrolle

III. von Monitoring und Überwachungstechniken inklusive zentralvenöser Druckmessung, kontinuierlicher Messung des Herzzeitvolumens mittels PiCCO oder intrakranieller Druckmessung

IV. der selbstständigen Durchführung von Analgosedierungsverfahren sowohl bei beatmeten Patienten als auch für Eingriffe und Maßnahmen einschließlich der Anwendung geeigneter Scoring-Systeme
V. der selbstständigen Anwendung von Beatmungstherapien inklusive nasaler Highflow-Therapie, nicht-invasiver Maskenbeatmung, lungenprotektiver Beatmung, NO-Beatmung, HFO-Beatmung, Anwendung von Recruitment-Manövern

VI. der selbstständigen Anwendung von enteraler und parenteraler Ernährung beim Intensivpatienten

VII. der differenzierten Therapie mit Blut, Plasma und Plasmabestandteilen

VIII. der differenzierten Therapie mit vasoaktiven Substanzen

IX. der selbstständigen Transportbegleitung kritisch kranker Kinder

X. der Anwendung extrakorporaler Ersatzverfahren wie Peritonealdialyse, Hämodialyse und Plasmapherese

XI. der selbstständigen intensivmedizinischen Betreuung gebietsbezogener Krankheitsbilder wie z. B. onkologischer Patienten, Patienten nach Organtransplantation, neurochirurgischer Patienten u. a.

XII. der Erstversorgung von vital gefährdeten Früh- und Neugeborenen

XIII. der selbstständigen Durchführung von Bronchoskopien (fakultativ)

Spezifische Maßnahmen:

Die Supervision erfolgt während der gesamten Rotationszeit durch die jeweils zuständigen Oberärzte. 

Es finden regelmäßige interdisziplinäre Konferenzen und Fortbildungen statt:

-
Radiologische Besprechung 1x/Tag

· Interne Fortbildungen außerhalb der Ferien zu pädiatrischen Fragestellungen 3x/Woche

· Interne Fortbildungen durch die Mitarbeiter der Intensivstation zu pädiatrischen intensivmedizinischen Themen 1x/Monat

· Interdisziplinäre Fortbildungen von eingeladenen Vortragenden im Semester 1x/Woche

Wir freuen uns auf Sie! 

